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Anlagefonds
Bezeichnung Währung Ind. Wert ±

2023

Obligationenfonds
SGKB(CH)-Obligationen CHF B CHF 4/4 e 102.00 0.7
SGKB(Lux)-Obligationen EUR B EUR 2/2 e 108.60 1.2

Aktienfonds
Finreon Swiss Eq IsoPro® (CHF) A CHF 2/1 e 214.82 6.0
SGKB(CH)-Aktien Fokus Ostschweiz B CHF 2/1 e 144.08 7.5
SGKB(CH)-Aktien Schweiz B CHF 4/4 e 341.91 4.4
SGKB(Lux)-Aktien Welt (CHF) B CHF 1/1 e 113.25 5.8

Strategiefonds
SGKB(CH)-Strat Ausgewogen A CHF 2/1 e 120.53 2.5
SGKB(CH)-Strat Ausgewogen Eco A CHF 2/1 e 90.29 3.5
SGKB(CH)-Strat Ausgewogen Eco V CHF 2/1 e 91.00 3.7
SGKB(CH)-Strat Ausgewogen V CHF 4/4 e 105.30 2.7
SGKB(CH)-Strat Einkommen A CHF 4/4 e 100.13 2.1
SGKB(CH)-Strat Einkommen Eco A CHF 4/4 e 91.44 2.2
SGKB(CH)-Strat Einkommen Eco V CHF 4/4 e 91.63 2.2
SGKB(CH)-Strat Einkommen Plus A CHF 2/1 f 89.95 0.9
SGKB(CH)-Strat Einkommen V CHF 4/4 e 99.23 2.1
SGKB(CH)-Strat Wachstum A CHF 4/4 e 108.31 3.1
SGKB(CH)-Strat Wachstum Eco A CHF 4/4 e 90.67 5.0
SGKB(CH)-Strat Wachstum Eco V CHF 4/4 e 91.25 5.1
SGKB(CH)-Strat Wachstum V CHF 4/4 e 111.19 3.2
SGKB(Lux)-Danube Tiger B EUR 1/1 e 184.36 1.9

Andere Fonds
Finreon Tail RiskCont®0-100(CHF) A CHF 4/4 e 111.02 2.1

ST. GALLER KANTONALBANK
Tel. 0844 811 811
www.sgkb.ch

Fondseinträge können bei CH Regionalmedien AG,
071 272 77 77 oder inserate-tagblatt@chmedia.ch
disponiert werden.

Erklärung Anlagefonds

Konditionen bei der Ausgabe
und Rücknahme von Anteilen:
1. keine Ausgabekommision und/oder Gebühren zugun-

sten des Fonds (Ausgabe erfolgt zum Inventarwert).
2. Ausgabekommision zugunsten der Fondsleitung

und/oder des Vertriebsträgers (kann bei gleichem
Fonds je nach Vertriebskanal unterschiedlich sein).

3. Transaktionsgebühr zugunsten des Fonds
(Beitrag zur Deckung der Spesen bei der Anlage neu
zufliessender Mittel).

4. Kombination von 2) und 3).
5. Besondere Bedingungen bei der Ausgabe von Anteilen.

Die zweite, kursiv gedruckte Ziffer verweist auf die
Konditionen bei der Rücknahme von Anteilen:
1. Keine Rücknahmekommission und/oder

Gebühren zugunsten des Fonds
(Rücknahme erfolgt zum Inventarwert).

2. Rücknahmekommission zugunsten der Fondsleitung
und/oder des Vertriebsträgers (kann bei gleichen
Fonds je nach Vertriebskanal unterschiedlich sein).

3. Transaktionsgebühr zugunsten des Fonds (Beitrag zur
Deckung der Spesen beim Vorkauf von Anlagen).

4. Kombination von 2) und 3)
5. Besondere Bedingungen bei der

Rücknahme von Anteilen.

Besonderheiten:
a) wöchentliche Bewertung, b)monatliche Bewertung,
c) quartalsweise Bewertung, d) keine regelmässige Aus-
gabe und Rücknahme von Anteilen, e) Vortagespreis,
f) frühere Bewertung, g) Ausgabe von Anteilen vorüberge-
hend eingestellt, h) Ausgabe und Rücknahme
von Anteilen vorübergehend eingestellt, i) Preisindikation,
l) in Liquidation, x) nach Ertrags- und/oder
Kursgewinnausschüttung
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Thurgauer Fatzer 
und Geobrugg sind 
dick im Geschäft

Hightech Drahtseile für Seil-
bahnen und architektonische 
Anwendungen sind das Geschäft 
der Fatzer AG. Die Geobrugg AG 
fabriziert hochfeste Netze zum 
Schutz vor Naturgefahren, wie 
Steinschlag, und für den Unter-
tagebergbau sowie Motorsport-
zäune etwa für Formel-1-Renn-
strecken. Beide Firmen sind in 
Romanshorn ansässig, und bei-
de gehören zur Brugg Group. 
Diese hat vergangenes Jahr mit 
1832 Mitarbeitenden, davon 966 
in der Schweiz, den Umsatz um 
11 Prozent auf 640 Millionen 
Franken gesteigert und auch den 
Gewinn erneut verbessert.

Der Blick in den Geschäfts-
bericht zeigt: Zugelegt haben 
auch die beiden Thurgauer 
Tochterfirmen. Fatzer erhöhte 
mit 111 (im Vorjahr 106) Mit-
arbeitenden den Umsatz um 23 
Prozent auf gut 50 Millionen 
Franken. Ein Treiber der höhe-
ren Nachfrage sei der Touris-
mus, der nach der Coronapan-
demie wieder aufblüht, was 
auch den Seilbahnen zugute 
kommt. Immer wichtiger wer-
den auch urbane Seilbahnen 
und die Seilüberwachung, für 
die Fatzer das digitale Monito-
ringsystem TRUscan entwickelt 
hat, welches das Seil während 
des laufenden Bahnbetriebs 
überprüft und Daten sammelt. 

Hinzu kommt, dass Fatzer 
nicht mehr einfach Seile entwi-
ckelt, herstellt und liefert, son-
dern im Sinne eines Gesamtpa-
kets auch Planung, Engineering 
und Montage grösserer Projekte 
übernimmt. So etwa bei der  
Sanierung der Fehmarnsund-
brücke der Deutschen Bahn in 
Norddeutschland, die als Stras-
sen- und als Bahnbrücke dient.

Rostfreie Netze  
als Küstenschutz
Geobrugg hat mit weltweit 434 
(im Vorjahr 382) Mitarbeiten-
den, davon 170 (im Vorjahr 152) 
in der Schweiz, den Umsatz um 
8 Prozent auf 177 Millionen 
Franken gesteigert. Als jüngstes 
Geschäftsfeld hat das Unterneh-
men erste Projekte mit der Ins-
tallation rostfreier Netze zum 
Schutz vor Erosion an Küsten 
umgesetzt. Die Auswirkungen 
des Klimawandels dürften beim 
Schutz vor Naturgefahren ver-
mehrt zum Tragen kommen, 
schreibt Geobrugg.  Weil dies ein 
globales Thema ist, hat Geo-
brugg mittlerweile Produktions-
werke auf allen Kontinenten. 
Vergangenes Jahr wurde die Fer-
tigung in Südafrika massgeblich 
vergrössert. Eine weitere Pro-
duktion ist in Indien geplant. 
Geobrugg hat 2022 Bestellungen 
für 195 Millionen Franken erhal-
ten, ein Plus von 15 Prozent.

Bei Fatzer, die mit einem 
«starken Auftragsbestand» ins 
2022 gestartet war, nahm der 
Bestellungseingang um 6 Pro-
zent auf 57 Millionen ab, doch 
sei der Auftragsbestand für 
2023 «immer noch sehr posi-
tiv». Für dieses Jahr zeigt sich 
das Unternehmen «verhalten 
optimistisch» und nennt Risi-
ken wie höhere Zinsen, Infla-
tion und eine mögliche Energie-
krise, die das wirtschaftliche 
Umfeld beeinflussen.

Thomas Griesser Kym

Das Goldvreneli wird digital
Der Edelmetallhändler Philoro Schweiz bringt das erste Cryptovreneli auf den Markt.

Stefan Borkert

Philoro gehört zu den grössten 
Edelmetallhändlern in Europa. 
In Wittenbach ist der Schweizer 
Sitz beheimatet. Jetzt hat Philo-
ro mit dem Cryptovreneli eine 
Weltneuheit auf den Markt ge-
bracht. Es sei die erste hybride 
Wertmünze und damit ein Pio-
nierprojekt für Goldanleger und 
Sammler, sagt CEO Christian 
Brenner. Sie seien wegen des 
traditionellen Goldvrenelis auf 
die Idee gekommen, die physi-
sche und digitale Welt in diesem 
Anlagebereich miteinander zu 
verbinden. Das Goldvreneli sei 
ein seit 126 Jahren in der Schweiz 
beliebtes Geburts- oder Paten-
kindgeschenk. Ausserdem sei es 
auch ein sehr beliebtes Anlage-
produkt: «Das Goldvreneli zählt 
seit Jahren zu den Bestsellern 
bei Philoro. Über die gesamte 
Philoro-Gruppe hinweg wurden 
allein letztes Jahr mehr als 
100 000 Exemplare verkauft.»

Die weltweite Nachfrage 
nach Gold und vor allem nach 
kleineren Unzen-Stückelungen 
sei im letzten Jahr um 18 Prozent 
gestiegen. «In der Schweiz klet-
terte die Goldnachfrage vergan-
genes Jahr um 11 Prozent auf 
48,7 Tonnen.» Das ist so viel wie 
seit 2016 nicht mehr.

6000 Jahre goldene  
Anlegergeschichte
Brenner ist sich sicher, dass das 
Cryptovreneli bei Anlegern, 
Techfreaks und Kunstsammlern 
für Aufmerksamkeit sorgen 
wird. Es sei Made in Switzerland 
und verbinde Tradition und Mo-
derne. Seit 6000 Jahren werde 
Gold als Anlage verwendet. So-
mit würden im Cryptovreneli 
die älteste und die neueste An-
lageform zusammengebracht.

Die erste limitierte Edition 
des Cryptovrenelis startet mit 
100 Exemplaren. Die Münze ist 
ab heute erhältlich in den On-
lineshops sowie den Ladenge-
schäften von Philoro Schweiz. 
Jede Münze besteht aus 31,1 

Gramm reinem Gold, was einer 
Unze entspricht. Der Einstiegs-
wert liegt bei 7999 Franken.

Das neue Cryptovreneli 
trägt einen sogenannten NFC-
Chip. NFC steht für Nahfeld-
kommunikation. Dabei handelt 
es sich um einen internationalen 

Übertragungsstandard zum 
kontaktlosen Austausch von 
Daten per elektromagnetischer 
Induktion. Beim Auslesen mit 
einer Smartphone-App werde 
man auf einen digitalen Vermö-
genswert in einer Blockchain 
verwiesen, der unveränderlich 

und nicht austauschbar sei. Die 
neue Goldmünze stehe somit 
für die Fusion zweier Anlage-
klassen: physisch und digital.

Sarah Schlagenhauf, Grün-
derin und CEO von Vivents by 
ArtDeal in Zürich, nennt das 
«phygital». Es sei eine Begriffs-

verschmelzung aus den engli-
schen Adjektiven physical und 
digital. «Phygital gilt nicht nur 
als eines der wichtigsten Schlag-
wörter der digitalen Transfor-
mation, sondern beschreibt 
auch ein Lebensgefühl», sagt 
Schlagenhauf. Was sie damit 
unter anderem meint, ist das so-
genannte Web 3.0, bei dem der 
Mensch selbst Teil der digitalen 
Welt wird. Und genau für diese 
Welt, auch als Metaverse be-
zeichnet, hat sie ihr Marketing-
Start-up gegründet. Gemeinsam 
mit Philoro ist so das Crypto-
vreneli entstanden.  

«Ein Spiel der 
Identitäten»
Jedes Cryptovreneli ist einzig-
artig. Das manifestiert sich auch 
in einer Pixelkunst-Grafik, die 
das klassische Vrenelimotiv in 
vielfältigen Abwandlungen 
zeigt. Schlagenhauf nennt es 
«ein Spiel der Identitäten». 
Kunst, Anlagewert, Einzigartig-
keit und Fälschungssicherheit 
sind  analog und digital mitein-
ander verbunden, was eine 
Weltneuheit bedeutet. Alle Ge-
schlechter und Orientierungen 
seien abgebildet, ergänzt Chris-
tian Brenner.

Technisch gesehen werde 
beim Cryptovreneli das in der 
Kryptowelt bekannte Prinzip 
eines sogenannten Non-Fungi-
ble Token (NFT) genutzt. Das ist 
ein kryptografisch eindeutiges, 
unteilbares, unersetzbares und 
überprüfbares Zertifikat. Hinzu 
komme nun eben noch der phy-
sische Goldwert. Der NFT des 
Cryptovrenelis ist in einem mit 
der Goldmünze verbundenem 
Ethereum-Wallet, einer digita-
len Geldbörse, gepaart. Durch 
Scannen des NFC-Chips per 
App schaltet der Besitzer sein in-
dividuelles Cryptovreneli in der 
Blockchain frei. Das so visuali-
sierte digitale Vreneli ist bei je-
der Münze ein Unikat. Das 
Kunstwerk ist angelehnt an  
den Stil der Cryptopunk-Cha-
raktere. 

Das Cryptovreneli wird in Rothenburg bei der Helvetic Mint AG geprägt und mit dem fälschungssicheren 
digitalen Zertifikat versehen.  Bild: PD

Frivoles Vreneli

Das ursprünglich vor 126 Jahren 
zum ersten Mal in der Schweiz 
gestanzte Goldvreneli war bei 
seiner Lancierung ein umstritte-
nes Politikum. Der 1895 vom 
Neuenburger Medailleur Fritz 
Landry vorgelegte Erstentwurf 
wurde heftig diskutiert. 

Die Kommissionsmitglieder, 
unter anderem bestehend aus 
dem damaligen Bundesrat Wal-

ter Hauser, dem Numismatiker 
Friedrich Imhoof-Blumer, Archi-
tekt Karl Emil Wild oder den bei-
den Malern Léo-Paul Robert und 
Albert Anker, kritisierten das Su-
jet und verurteilten das darge-
stellte Frauenbild auf der Plaket-
te. Es sei zu juvenil und zu naiv, 
das Vreneli, zu wuchtig die Berg-
kulisse vor dem es posierte und 
zu frivol das offen getragene 

Haar. Fritz Landry musste der 
jungen Frau gesittete Zöpfe 
flechten und die Stirnlocke ent-
fernen. Exemplare mit Stirnlocke 
gibt es bis heute nur zwölf Mal. 
Sie alle sind in Sammlerbesitz. 
Ihr Wert wird auf bis zu 200 000 
Franken pro Stück geschätzt. Im 
Jahr 1897 ging dann das erste 
autorisierte Goldvreneli in Pro-
duktion. (bor)

Mit acrevis bin ich beim Anlegen immer einen Zug voraus.
Meine Bank fürs Leben.
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